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I dyllisch liegt die kleine Gemeinde 
Pullach am Hochufer der Isar süd-
lich von München. Hier leben 8.700 

Einwohner:innen auf 7,7 km². Pullach ge-
hört damit zu den kleinen Gemeinden in 
unserem schönen Landkreis München. Und 
dennoch können wir uns hier einiges an 
der GRÜN regierten Gemeinde abschauen!

Denn das Umweltamt der Gemeinde 
Pullach zählt ganze 6 Personen. Otto-
brunn kann hingegen mit seinen mehr 
als 21.000 Einwohner:innen nicht ein-
mal zwei volle Stellen aufweisen. Flä-
chenmäßig sind die beiden Gemeinden 
übrigens absolut vergleichbar (Otto-
brunn hat eine Fläche von ca. 5 km²).

In Sachen Umwelt- und Klima-
schutz hat Ottobrunn also durchaus 
Nachholbedarf. Langsam aber sicher 
ändern sich aber auch bei uns die Be-
dingungen. Einen sehr großen Verdienst 
daran hat auf jeden Fall unsere neue 
9-köpfige Fraktion im Gemeinderat von 
Ottobrunn. Endlich geht etwas voran.

Klimaschutz als  
kommunale Aufgabe

Es stellt sich auf jeden Fall die Frage, 
inwiefern uns das Klima als kommunale 
Verwaltung und Politik überhaupt betrifft. 
Kurz gesagt: Ganz gewaltig. Klimaschutz 
ist eine Menschheitsaufgabe – eine noch 
nie da gewesene. Der menschengemachte 
Klimawandel bedroht unsere Lebens-
grundlage und unsere Art und Wiese zu 
leben in unvergleichlicher Weise. Das 
ist wissenschaftlich 100% belegt. Auch 
absolut sicher: Uns bleibt nicht mehr 
viel Zeit, unsere Emissionen drastisch zu 

reduzieren. Ansonsten werden zwangs-
läufig Kipppunkte erreicht werden, 
welche die einmal ausgelöst nicht mehr 
aufzuhalten sind (Stichwort: Perma-
frost, Golfstrom, Gletscher & Meereis).

Natürlich verlangt eine solch globale 
Bedrohung auch eine globale Antwort. 
Insbesondere die großen, supranationa-
len Organisationen wie die UN oder die 
EU und Formate wie die Weltklimakon-
ferenz spielen hier eine Schlüsselrolle. 
Dennoch: Alle die Bemühungen auf den 
hohen Ebenen bringen nichts, wenn die 
kleinen Räder im Getriebe der globalen 
Wirtschaft nicht ineinandergreifen.

Diese kleinsten Räder, die hier eine 
wichtige Rolle spielen, das sind unsere 
Kreise und Kommunen. Der Klimaschutz, 
entscheidet sich vor Ort. Vor Ort in unseren 
Kreisen, in unsere Kommunen. Hier ist 
der Kontakt zwischen den Menschen 
und dem „System“ am direktesten. Hier 
haben wir eine Vielzahl an Hebeln in der 
Hand, um Klimaschutz effektiv zu leben.

Wir Kommunen müssen zwingen alle 
Maßnahmen ergreifen, die im Rahmen 
unserer Einflusssphären und Möglichkeiten 
liegen. Zum Glück geben die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen uns Kommunen 
auch einen sehr großen Handlungs-
freiraum. Nur wenn wir kleine Räder 
im Getriebe alles, was möglich ist, auch 
umsetzen, haben die Bemühungen auf der 
großen Bühne überhaupt eine Chance.

Also ja, Klimaschutz endet nicht im 
Bundestag. Er fängt hier gerade erst an!

Dafür braucht es aber zwei Dinge: 
Zum einen den politischen Willen der 
Entscheidungsträger*innen. Unsere 
Landrät*innen, Bürgermeister*innen 

GRÜN wirkt: der Klima- und  
Umweltschutz kommen voran

KLIMA- UND UMWELTSCHUTZ
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und Ratsmitglieder müssen an einem 
Strang ziehen. Das Zweite ist die ent-
sprechende fi nanzielle und personelle 
Ausstattung in den Verwaltungen.

Politischer Wille

Dass wir GRÜNEN den politischen Willen 
für effektiven Klimaschutz mitbringen, 
steht außer Zweifel. Andere Parteien und 
Kommunalpolitiker*innen sind hier leider 
nicht immer so eindeutig. Natürlich muss 
und soll in einer Demokratie über die rich-
tige Maßnahme immer gestritten werden. 
Und auch unsere Gemeinde Ottobrunn war 
in der Vergangenheit nicht untätig. Viele 
gute Programme wurden gestartet. Auch 
den Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs 
und Busnetzes in Ottobrunn muss man hier 
zwingend als großen Erfolg anfügen. Aber 
es steht auch fest: Das Verbesserungs-
potential ist gewaltig! Es kann noch viel 
passieren und zu häufi g streiten wir uns 
über sinnvolle und effektive Maßnahmen.

Finanzielle und 
personelle Ausstattung

Insbesondere auf diesem Feld haben wir 
GRÜNEN große Erfolge erstreiten kön-
nen. Für den Haushalt 2022 konnten wir 
Gemeinderat und Verwaltung von einer 
deutlichen Aufstockung der Klimaschutz-
förderung in Ottobrunn überzeugen.

Das Energiesparförderprogramm 
in Ottobrunn wird in seiner Höhe ver-
vierfacht! Während hier in den letzten 
Jahren 25.000€ zur Verfügung standen, 
stehen für das Jahr 2022 ganze 100.000€ 
zu diesem Zweck im Haushalt (der ur-
sprüngliche Vorschlag der Verwaltung 
sah eine Aufstockung auf 45.000€ vor).

Das Energiesparförderprogramm 
fördert (wie der Name treffend beschreibt) 
die Einsparung von Energie. Insbesondere 
kann die Installation von Photovolta-
ikanlagen sowie eine Verringerung des 
Strom- und Energieverbrauchs gefördert 
werden. Hier werden jeweils unterschied-
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liche (bauliche) Maßnahmen mit finan-
ziellen Beträgen gefördert. Beantragt 
wird die Förderung über die Gemeinde 
– hier sind auch mehr Informationen und 
Bedingungen zu erhalten (mehr auf der 
Gemeindewebsite oder direkt im Rathaus).

Die deutliche Aufstockung des Betra-
ges ermöglicht somit nicht nur, dass mehr 
Geld für derartige Maßnahmen abgerufen 
werden kann. Vielmehr ist nun auch eine 
Ausweitung der Förderungen auf andere 
Bereiche vorstellbar. Hier gilt es in einem 
zweiten Schritt in Zusammenarbeit mit 
Verwaltung und Gemeinderat neue Maß-
nahmen und Richtlinien auszuarbeiten. 
Das wird natürlich nicht alles von heute 
auf morgen passieren. Auch gibt es noch 
viel mehr Maßnahmen im Möglichkeitsfeld 
der Gemeinde, welche bis heute nicht aus-
geschöpft sind (Stichwort: Fahrradausbau). 
Man soll aber nicht immer nur meckern, 
sondern muss auch Erfolge anerkennen.

Besonders hilfreich hierfür: eine lange 
überfällig personelle Aufstockung des 
Umweltamtes wird nun endlich umgesetzt. 

Schon seit Jahren fordern wir GRÜNEN die 
Einstellung eines Klimaschutzmanagers 
für unsere Gemeinde – die dafür benö-
tigten finanziellen Mittel werden groß-
zügig gefördert. Endlich konnten sich nun 
Verwaltung und Gemeinderat durchringen, 
diesen Schritt auch zu gehen. Hier ist 
hoffentlich noch dieses Jahr die Einstel-
lung zusätzlichen Personals zu erwarten! 
Natürlich haben wir dann immer noch 
signifikant weniger Personal als die kleine 
Gemeinde Pullach - es ist dennoch ein 
wichtiger Schritt in die richtige Richtung.

Denn wenn nun alle drei Dinge 
zusammenkommen (politischer Wil-
le, finanzielle Ausstattung, personelle 
Ausstattung) steht effektivem kommu-
nalen Klimaschutz (fast) nichts mehr 
im Wege. Wir sehen: GRÜN wirkt!

Leon Matella

Foto: Anna Schmidhuber
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D as 2013 novellierte Personen-
beförderungsgesetz fordert in 
§ 8 Abs. 3 Nahverkehrspläne so 

anzulegen, dass „für die Nutzung des 
öffentlichen Personennahverkehrs bis 
zum 1. Januar 2022 eine vollständige 
Barrierefreiheit“ erreicht wird. Die Bun-
desländer fördern diese Maßnahme mit 
bis zu 50 % der Herstellungskosten.

Die wesentlichsten Merkmale 
barrierefreier Haltestellen sind:

 — Spurgeführtes Hochbord mit min-
destens 18 cm Höhe oder höher

 — Taktiles Leitsystem im Haltestel-
lenbereich, bestehend aus einem 
Einstiegsfeld aus Rippenplatten von 
120 x 90 cm an der ersten Fahrzeugtür

 — einem Auffindestreifen zum Erreichen 
des Einstiegsfeldes mit einer Tiefe von 
90 (mindestens 60) cm x die Breite des 
Gehweges mit Rippenplatten verlegt

 — größtmögliche Aufstellfläche für das 
erleichterte Ein- und Aussteigen von 
mobilitätseingeschränkten Personen

Mit dem barrierefreien Umbau gibt es an 
Bushaltestellen mit viel Platz inzwischen 
auch Rad-Abstellanlagen. Zwei Buswarte-
häuschen an der Rosenheimer Landstraße 
haben ein begrüntes Dach bekommen. Es 
werden zusätzliche Haltestellen mit Bus-
wartehäuschen und Sitzgelegenheiten aus-
gestattet, die Beleuchtung wird verbessert.

In 2022 werden weitere sieben Halte-
stellen barrierefrei ausgebaut, und in den 
folgenden zwei Jahren sollen dann alle 
Haltestellen auf dem geforderten Stand 
sein. Eine der wichtigsten, von vielen 
Bussen in kurzer Taktfolge angefahrenen 

Haltestellen ist der Standort S-Bahnhof. 
Hier soll die Haltestelle verlängert werden, 
damit zwei Langbusse hintereinander 
stehen können. Die Planung muss mit 
der Deutschen Bahn abgestimmt wer-
den und ist entsprechend kompliziert.

Da auch die Taktverdichtung in Otto-
brunn immer besser geworden ist, lohnt 
es sich, auch mal innerhalb von Ottobrunn 
den Bus zu nutzen: Zum Beispiel komforta-
bel von der Lenbachallee zum Phönixbad, 
zu den Sportplätzen oder zum Friedhof 
fahren. Auch das Isar-Center wird nach 
seiner Fertigstellung gut erreichbar sein. 
Und es macht Spaß, mit dem Bus zu IKEA 
oder den anderen Geschäften in Brunn-
thal Nord zu fahren. Probieren Sie es aus!

Immer öfter barrierefrei  
und attraktiver

BUSHALTESTELLEN IN OTTOBRUNN

Doris Popp
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V or nunmehr 3 Jahren wurde das 
Volksbegehren „Rettet die Bie-
nen“ mit einer überwältigenden 

Beteiligung angenommen. Es ist auch 
schon einiges passiert, um die Lebens-
bedingungen unserer Insekten zu verbes-
sern. Aber es ist noch lange nicht genug.

Bienen im Garten sind nicht nur für 
Imker*innen ein Thema. Gibt es doch 
neben der allseits bekannten Honigbiene 
noch hunderte sogenannte Wildbienen-
arten. Und im Grunde sind es genau die, 
um die sich jede*r kümmern kann. Ohne 

großen Aufwand und Angst vor Stichen. 
Übrigens sind auch Hummeln Wildbienen. 
41 Hummelarten gibt es in Deutschland.

Auf die Schnelle sieht man oft keinen 
Unterschied zwischen der Honigbiene 
und ihren meist einzeln lebenden Ver-
wandten. Wichtig für unsere Umwelt, für 
die Artenvielfalt und nicht zuletzt für 
unsere vielfältige Ernährung sind sie alle. 
Ohne die fleißigen Bestäuber würde es 
auf unsrem Teller ziemlich öde ausschau-
en. Nun ist es wahrlich schön, wenn in 
einem Garten ein Apfel- oder Birnbaum 
blüht, dieser bestäubt wird und wir ein 
paar Monate frisches Obst ernten können. 
Aber was passiert bevor die Obstbäume 
blühen oder wenn sie abgeblüht sind?

Ein Bienen- Insektengerechtes Blüten-
angebot während der ganzen Vegeta-
tionsperiode ist notwendig, daß auch im 
kommenden Jahr wieder genug Obst-
blüten bestäubt werden können. Auch 
wenn das Wetter mal nicht so mitspielt, 
es etwas zuviel regnet oder etwas zu kalt 
ist während der Obstblüte für die Honig-
biene. Wildbienen sind da nicht ganz so 
empfindlich und fliegen trotzdem. Hum-
meln sogar schon ab 4 Grad. Eigentlich 
könnte man über jede einzelne dieser 
Arten einen ganzen Roman schreiben – 
aber das sprengt hier etwas den Rahmen. 
Interessierte können sich problemlos im 
Internet informieren. Z.B. auf wildbiene.org.

Was kann also getan werden um hier 
unsere Vielfalt an Bienen und anderen 
Insekten, soweit überhaupt noch vor-
handen muss man sagen, zu fördern.

Grüne Rasenflächen (grüne Wüste) 
oder die in letzter Zeit so beliebt gewor-
denen Schottergärten funktionieren hier 
sicher nicht. Ein Graus für Insekten, Klima 
und oft auch das menschliche Auge.

Artenschutz fängt im Garten an
BIENEN IM GARTEN
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Platz für einen reich gedeckten 
Pollen- und Nektartisch sowie „Wohn-
raum“ ist im kleinsten Garten und im 
Grunde auf jedem Balkon. Nisthilfen 
für Wildbienen finden in der kleinsten 
Ecke Platz - und in Kombination mit dem 
richtigen Nahrungsangebot werden die 
sicher auch bald besiedelt. (Nordsei-
ten sind allerdings etwas ungünstig)

Zur Wahl der richtigen Nahrungs-
pflanzen gib es jede Menge Literatur 
und Information im Internet. Ob Blumen, 
blühende Stauden und Sträucher, Kräu-
ter, Obstbäume oder Gemüsepflanzen. 
Hier ist die Auswahl wirklich groß – aber 
Vorsicht, nicht alles was blüht spendet 
Insekten Nahrung. So gibt es z.B. Son-
nenblumen die zwar schön ausschauen 
aber für Insekten völlig wertlos sind.

Wenn Frau oder Mann hier alles 
richtig macht und idealerweise auch eine 

kleine Wasserstelle einrichtet, wird es 
nicht lange dauern und die fliegenden 
Gäste stellen sich ein. Im Garten oder 
am Balkon summt und brummt es dann 
ganz wunderbar. Bei einem heißen Kaffee 
oder schönem Bier kann dann beobach-
tet werden – und bald schon kann man 
gar nicht genug davon bekommen.

In diesem Sinne – viel Spaß 
mit Euren Bienen im Garten!

Michael Senft
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L aut Treibhausgasbericht des Land-
kreises gibt es in Ottobrunn 697 
Autos pro Tausend Einwohner - für 

eine so dicht besiedelte Gemeinde sehr 
viel. Das ist einer der vielen Gründe, war-
um wir GRÜNEN uns für mehr Radverkehr 
einsetzen. Auch in der letzten Zeit haben 
wir das auf vielfältige Weise gemacht.

Dank unseres Einsatzes wurde zu-
mindest für ca. 2 Monate eine Teststation 
für MVG-Räder auf dem Margreider Platz 
aufgestellt. Leider steht die Auswertung 
noch nicht zur Verfügung, aber wenn man 

nur die ‚wild‘ abgestellten MVG-Räder im 
Gemeindegebiet sieht, gibt es anscheinend 
Bedarf für diese Mobilitätsalternative. 
Dank der Gemeinde Hohenbrunn gibt es 
zumindest in der Nähe des S-Bahnhofs 
Ottobrunn eine Station für diese Mieträder.

Die neue Stellplatzsatzung sieht 
mehr Platz für Räder vor, vor allem auch 
für Lastenräder und Anhänger. Dies ist 
wichtig, da es dank der von uns GRÜNEN 
initiierten Lastenradförderung auch in 
Ottobrunn immer mehr dieser Multitalente 
gibt – auch eine Belebung des Ortsbildes.

Leider wird nach jetzigem Stand die 
Radtangente durch den südlichen Land-
kreis nicht der logischen Route entlang 
der Unterhachinger und Putzbrunner 
Straße folgen, aber wir bleiben an dem 
Thema dran. Die vorgesehene Route 
Eichendorffstr./Friedrich-Rückert-Str. ist 
unserer Meinung nach vor allem für den 
innerörtlichen Verkehr geeignet, aber 
nicht für meistens zügiger fahrenden 
zwischenörtlichen Radverkehr – nicht nur 
wegen der ungradlinigen Streckenführung 
und der potenziell gefährlichen Unter-
führung, sondern auch vor allem weil die 
Wege mit Fußgängern geteilt werden.

Die aufmerksamen Beobachter wer-
den auch einige Fahrradpumpen, unter 
anderem am S-Bahnhof, und eine Rad-
Reparatur-Station am Margreider Platz 
entdeckt haben – der Gedanke, dass das 
Fahrrad ein wichtiger Faktor im Mobili-
tätsmix ist, greift langsam um sich.

Was hat sich bei der  
Infrastruktur getan?

RADELN IN OTTOBRUNN

Tania Campell 
Mitglied im Gemeinderat 

Kreisrätin
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M anchmal vergeht die Zeit 
wie im Flug. Ganze zwei 
Jahre ist es inzwischen her, 

dass wir als neue, große Grüne Fraktion 
in den Gemeinderat gewählt wurden.

Ich erinnere mich noch sehr gut an 
den Moment im Jahr 2019 als ich ge-
fragt wurde: „Hey Leon, willst du nicht 
für den Gemeinderat kandidieren?“. Will 
ich mich als junger Mensch mit Anfang 
20 wirklich für die nächsten 6 Jahre 
an diesen Ort binden? Ich habe Ja ge-
sagt. Möchte ich doch bis heute nicht 
akzeptieren, dass kommunale Politik nur 
etwas für alte Menschen ist. Wir jungen 
Menschen können doch nicht die gesam-
te praktische Politik unseren Eltern und 
Großeltern überlassen und uns dann nur 
beschweren, wenn uns etwas nicht passt!

Jetzt sitze ich also seit zwei Jahren 
als jüngstes Mitglied in einem Gremium 
und diskutiere mit Menschen, die meine 
Großeltern sein könnten, über die Abfall-
sammelstelle in der Mozartstraße direkt 
neben dem Edeka Parkplatz. Perfekt! 
(Die Sammelstelle hat die Verwaltung 
übrigens abbauen lassen – hier würden 
ja auch Riemerlinger Bürger*innen Müll 
entsorgen – das geht dann zu weit!)

Zwei Jahre markieren genau das erste 
Drittel der Amtszeit. Mein erstes Fazit 
der kommunalen Politik? Man kann vor 
Ort wirklich etwas bewegen! Und wenn 
es nur der Mülleimer an der Straßenecke 
ist. Mein zweites Fazit? Kommunalpolitik 
ist keine „große“ Politik. Parteipolitische 
Einstellungen spielen hier in den meis-
ten Entscheidungen eine untergeordnete 
Rolle. Ob Kindergarten oder Abfallent-
sorgung – die meisten Themen sind am 

Ende des Tages Sachthemen. Mein drittes 
Fazit? Kommunalpolitik kann trotzdem 
auch große Politik sein! Nicht häufig, aber 
ab und zu merkt man wie wichtig es ist 
(junge) Grüne Stimmen im Gremium zu 
haben! Sei es beim Thema Rad(schnell)
wege, bei zusätzlichen Stellen im Umwelt-
amt, bei Bebauungsplänen oder Solar-
pflichten. Das sind dann die Momente, wo 
einzelne Stimmen eine Wirkung haben 
können. Und Momente, in denen die 
kleine Politik vor Ort etwas verändert.

Ich blicke sehr zuversichtlich 
auf die nächsten 4 Jahre. Wir ha-
ben noch viel vor und in Ottobrunn 
kann noch viel besser werden!

Ein Fazit als Jüngster  
im Gremium

ZWEI JAHRE IM GEMEINDERAT

Leon Matella



10 GRÜNE ZEITEN

AUS DEM KREISTAG

I m Ausschuss für Energiewende, 
Landwirtschafts- und Umwelt-
fragen behandeln wir eine große 

Bandbreite an Themen. Darum möch-
te unsere Fraktion jetzt auch die Auf-
merksamkeit auf so unterschiedliche 
Probleme wie die Menge unseres Ab-
falls und die Notwendigkeit eines Pla-
nes gegen Lichtverschmutzung lenken.

Wir Deutsche sind anscheinend Welt-
meister im Trennen von Abfall, aber die 
Müllvermeidung sollte an erster Stelle 
stehen. Dies muss den Landkreisbürger*in-
nen bewusster gemacht werden, wes-
wegen wir eine Werbekampagne hierzu 
anregen. Die Müllautos und -tonnen selbst, 
aber auch öffentliche Busse könnten 
als Werbefl ächen genutzt werden.

Es ist bekannt, dass Lichtverschmut-
zung Flora und Fauna in ihrer Umgebung 
und Entwicklung stört. Die meisten von 
uns kennen den orangenen Schimmer 
der Großstadt München in der Nacht. 
Diesen Effekt gilt es so weit wie mög-

lich für den Landkreis zu vermeiden. Mit 
den daraus resultierenden Maßnahmen 
wird auch Energie gespart werden.

Auch die Themen Artenschutz und 
Artenvielfalt sind uns eine Herzensange-
legenheit. Wir sind alle auf ein gesundes 
Ökosystem angewiesen. Die große Betei-
ligung am Volksbegehren „Artenvielfalt & 
Naturschönheit in Bayern“ Anfang 2019 hat 
gezeigt, wie wichtig dies auch der Bevölke-
rung ist. Leider ist seitdem auf politischer 
Ebene nicht viel passiert. Die staatliche 
Stelle, die vom Freistaat geschaffen und 
bezahlt werden sollte, ist unserem Land-
kreis bisher nicht zugutegekommen. Bei 
der Förderung von Artenschutz und Arten-
vielfalt im Landkreis München ist noch 
viel nachzuholen. Daher begrüßen wir es 
sehr, dass jetzt mit der vom Landkreis neu 
geschaffenen Stelle diesem bedeutsamen 
Thema endlich Rechnung getragen wird.

Grüne Anträge für 
mehr Umweltschutz
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Tania Campbell, Kreisrätin
tania.campbell@gruene-ml.de

Judith Grimme, Kreisrätin
judith.grimme@gruene-ml.de
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WINDKRAFT IM LANDKREIS MÜNCHEN

V erantwortungslosigkeit hat einen 
Namen: „10H“. So heißt die von der 
CSU in Bayern eingeführte Regel, 

um Windräder und Klimaschutz zu verhin-
dern. Im Umkreis der zehnfachen Windrad-
höhe (ca. 2 km Radius) darf sich keine ge-
schlossene Ortschaft befi nden. Das ist nur 
sehr selten der Fall. Tatsächlich werden 
derzeit hierzulande so gut wie keine Wind-
räder mehr gebaut. Was für ein Irrsinn! 
Schließlich haben wir nur noch 10 Jahre 
Zeit, um das Ruder beim Klimaschutz her-
umzureißen! Die CSU versündigt sich aufs 
Schwerste an den künftigen Generationen.

Im Landkreis München haben wir auf-
grund vieler Arbeitsplätze einen hohen 
Strombedarf und gleichzeitig einen 
niedrigen Anteil an erneuerbaren Energien. 
Wir brauchen Windkraft also sehr dringend 
auch bei uns. Die modernen, großen, ma-
jestätisch sich langsam drehenden Wind-
kraftanlagen rentieren sich auch in unserer 

Weg mit 10H – her mit 
den Windrädern!

Dr. Markus Büchler, MdL
Kreisrat, stv. Fraktionsvorsitzender

markus.buechler@gruene-ml.de

vergleichsweise windarmen Region. Einige 
dieser neuen Windräder sind sogar trotz 
10H möglich und die Planungen schreiten 
voran. Andere Projekte sind hingegen an 
10H gescheitert. Was für ein Glück, dass 
Robert Habeck, der grüne Wirtschafts- und 
Klimaschutzminister, diese Regel nun 
abschaffen will. Möglich ist das, weil die 
10H-Regel der CSU nur aufgrund einer 
speziell für Bayern eingefügten Ausnahme 
in einem Bundesgesetz der alten Regie-
rung möglich war. Wir GRÜNEN stehen 
für Klimaschutz und zur Windkraft!
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E uropa erlebt mit Putins Angriffskrieg 
auf die Ukraine eine historische Zä-
sur und den Bruch der europäischen 

Friedensordnung. Es ist ein Angriff auf De-
mokratie und Freiheit, der sich auch auf die 
Energiesicherheit auswirkt. Unsere Lebens-
weise zeigt sich als anfällig und ambivalent. 
Seit langer Zeit überweisen wir Monat für 
Monat für Kohle, Öl und Gas Milliarden an 
autokratische Regime. Gleichzeitig warnt 
der Weltklimarat in seinem jüngsten Be-
richt, dass sich das noch verbleibende Zeit-
fenster, um die Erderwärmung auf 1,5 Grad 
zu begrenzen, bald schließt. Wir müssen 
unsere Anstrengungen in der Klimavorsorge 
und den Ausstieg aus den fossilen Brenn-
stoffen stark beschleunigen. Eine Antwort 
für Klimaschutz, Sicherheit und Freiheit in 
der Welt ist die globale Energiewende.

Energiewende 
für Klima 
und Sicherheit

Toni Hofreiter, Vorsitzender des 
Europa-Ausschusses im Bundestag

Solidarität mit 
der Ukraine
Die Ukraine und die Gefl üchteten brauchen 
unsere Solidarität. Wir freuen uns über die 
große Hilfsbereitschaft! Bitte informieren 
Sie sich in Ihrer Gemeinde, wie Sie helfen 
können, oder beim Landkreis München:
gruenlink.de/2hh4

»

« MITMACHEN:
www.gruene-ml.de/mitglied-werden

GRÜNE Ottobrunn:  
Michael Senft


